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Chronik von Burgdorf

1. August 2015 bis 31. Juli 2016

Viktor Kälin, Chronik
Jürg Häberlin, Nachrufe

August 2015

1. Die diesjährige 1.-August-Feier findet im Zentrum Schlossmatt statt. Die

Ansprache hält Gemeinderätin Annette Wisler Albrecht. Das Alphornquartett

Aeschisee, das Jodlerchörli Gysnaufluh und die Familienkapelle
Lehmann sorgen für die musikalische Unterhaltung. Anschliessend wird auf
der Brüder-Schnell-Terrasse der «längste Grill des Emmentals» in Betrieb

genommen, und am Abend spielen das Duo Pflanzplätz und Andy Ambühl
auf.

3. Rund 50 Jugendliche der Nachwuchsstufen Moskito, Mini-Novizen und

Novizen (Jahrgänge 2000-2004) haben unter Leitung von acht Trainern in

der Sportarena Leukerbad ein intensives Trainingslager absolviert. Neben

dem Eistraining waren unter anderem die 1000 Meter Höhendifferenz auf
die Gemmi zu bewältigen. Nach dieser beliebten, aber anspruchsvollen
Woche stehen nun Trainingsspiele auf dem Programm, bevor die Meisterschaft

beginnt.

6. Seit 95 Jahren ist die SAC-Sektion Burgdorf stolze Besitzerin der Gleck-

steinhütte oberhalb Grindelwald; für die Mitglieder natürlich die schönste

Hütte der Alpen. Nun wurden Renovationsarbeiten, welche 90000 Franken

kosteten, abgeschlossen. Dank Sponsoren und À-fonds-perdu-Beitrâ-

gen konnten neue Aluminiumfensterläden gekauft werden. Dazu wurden
ein Theorie-, Sitzungs- und Familienzimmer eingerichtet, diverse Laminatböden

eingebaut sowie Elektroinstallationen modernisiert.

13. Während drei Tagen feiert der Theaterzirkus Wunderplunder auf der Schüt-
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zematt sein 30-jähriges Bestehen. Das Programm ist vielfältig. Neben der

Aufführung von «Jim Knopf» spielen und musizieren der Zirkus Chnopf,
das Strassentheater Stradini, die Compagnie Trottvoir sowie Tomazobi, Fa-

miglia Rossi, Eva Luna und Anuschka. Viel Zirkusluft für Jung und Alt!

Mit einer kleinen Feier weihten heute die Lehrer- und die Schülerschaft

den neuen Pausenplatz der Schulanlage Gsteighof ein. Im März 2015 war
Baubeginn. Die Klassen haben selber mit viel «Fronarbeit» an den Um-

bauarbeiten mitgewirkt und können nun stolz auf das Ergebnis sein.

Finanziert wurde der Pausenplatz mit Klassenaktivitäten, dem Erlös aus dem

Gsteighoffest und dem Sammeltuch der Solätte 2014. 220000 Franken

steuerte die Stadt bei. Zur Feier des Tages gab es für alle Anwesenden ein

Znünibrötli.

14. Für die stets gut besuchte Serenade hat der Orchesterverein Burgdorf das

Thema Filmmusik ausgewählt. In der Hofstatt erklingen bekannte Töne wie
Melodien aus James-Bond-Filmen, «Forrest Gump», «Pirates of Carribean»

oder «New York, New York». Ein abwechslungsreicher Ohrenschmaus!

15. «Fürio! Üsi Stadt brönnt!» - so heisst die Sonderausstellung im Schloss

Burgdorf, die sich den fünf grösseren Bränden in unserer Stadt widmet.
Neben unzähligen «Feuer- und Brandobjekten» wird auch eingegangen
auf die noch rudimentäre Brandbekämpfung im Mittelalter. Die sehenswerte

Ausstellung dauert bis zum 3. April 2016.

19. An der heutigen ausserordentlichen Versammlung hat die Burgergemein¬
de einmal mehr bewiesen, dass sie ein grosses Herz für ihre Stadt und für
die Kultur hat. Die anwesenden Burger stimmten einer Krediterhöhung
für die Casino-Sanierung zu, um 1,5 Millionen auf nunmehr insgesamt

4,5 Millionen Franken. Nach einer zweieinhalbstündigen, zum Teil heftigen
Debatte wurde Markus Grimm als Verwaltungsratspräsident der Casino

Theater AG bestätigt. Er muss nun doch nicht zurücktreten!

22. An diesem Wochenende wird mit einem vielfältigen Anlass des Stadtbran¬

des von 1865 gedacht. Die Oberstadt bleibt für zwei Tage gesperrt. Die

Besucher können einen Vergleich anstellen zwischen den damaligen
Feuerwehrmaterialien und den heutigen. Besonders Mutige schauen sich die

Stadt auf einer der drei Autodrehleitern aus der Vogelperspektive an. Mit
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Der Burgdorfer Sascha Lehmann gewann in Arco (Italien) den Weltmeistertitel im

Sportklettern für 16- und 17-Jährige (Foto: IFSC/Eddie Fowke)

Feuerwehrmaterialien aus allen Zeiten und eine audiovisuelle Inszenierung wurden
in der Oberstadt zum Gedenktag des Stadtbrandes von 1865 gezeigt
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einer sehenswerten audiovisuellen Inszenierung wird der Brand nacherlebt.

Philipp Wyss von der Firma Whitelight hat den Brand mit Beamern,
Rauch und viel Geräusch nachgespielt. Es werden Führungen organisiert,
die Blaulichtorganisationen vorgestellt, dies auch mit Einsatzdemonstrationen.

Natürlich wird auch für das leibliche Wohl und das Gemüt gesorgt,
mit diversen kulinarischen und musikalischen Angeboten. Ein sehr gut
besuchter und gelungener Gedenktag!

25. Wegen dem grossen Flüchtlingsstrom sind im Durchgangszentrum im Lin-

denfeldquartier seit Wochen nicht mehr 100, sondern 150 Asylbewerber
untergebracht. Sobald in anderen Gemeinden zusätzlicher Raum geschaffen

wird, soll Burgdorf wieder entlastet werden.

+ Hermann Hans Dür-Lindt, 1925 - 2015, wohnhaft gewesen am Merian-

weg 28.

Bereits in fünfter Generation hat der Verstorbene das traditionsreiche
Unternehmen «Mühle Dür» geführt. Die Familie ist seit Jahrhunderten hier

ansässig. 1840 kann Samuel Dür, der in der Metzgergasse eine Rotgiesse-
rei betreibt, nach zähen Verhandlungen von der Stadt die Mühle in der

Unterstadt erwerben. Sein Nachfahre Hermann Hans Dür-Lindt hat das

Unternehmen 37 Jahre lang erfolgreich geführt. In seine Zeit fällt 1965

der Umzug aus der Altstadt in die Buchmatt, wo der Betrieb mit moderner
Müllereitechnik ausgerüstet wurde und heute der weithin sichtbare Turm

auf die Firma hinweist.

Hermann Dür ist am 23. Juni 1925 in Burgdorf geboren. Von klein an

war er ein leidenschaftlicher Pferdefreund. Zusammen mit seiner jüngeren

Schwester Kathrin ist er an der Technikumstrasse 22 aufgewachsen.
Angesichts der angeschlagenen Gesundheit seines Vaters musste er sich

früh auf die künftige Leitung des Familienunternehmens einstellen. In der
École Nouvelle de Paudex bei Lausanne genoss er eine intensive

Handelsschulausbildung. Dann arbeitete er als kaufmännischer Angestellter in den

Moulins de Versoix AG und besuchte dazu Kurse an der Genfer Uni. Die

Lehrzeit als Müller schliesslich absolvierte er je zur Hälfte in Versoix und im

väterlichen Betrieb. 1945 bestand er in der Mühle Beck in Utzenstorf die

Abschlussprüfung als Müller. Nach dem Tod des Vaters übernahm er 1953

die Leitung des Familienunternehmens.

1957 verheiratete sich Hermann Dür mit Jeanette Lindt aus Muri bei Bern

- aus der Familie eines bekannten Chocolatiers stammend. 1958 kam
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Tochter Ariane zur Welt, die nach Kalifornien ausgewandert und leider

früh gestorben ist, 1960 der Sohn Hermann Marc, der seit 1990 die Mühle
Dür leitet. 1965 konnte die Familie an schönster Aussichtslage auf dem

Gyrisberg als erste ein von Architekt Massara erstelltes Einfamilienhaus

beziehen. Während zweier Amtsperioden war Hermann Dür für die FDP

im Stadtrat, in der Burgergemeinde wirkte er als Rechnungsrevisor und in

der Vormundschaftskommission nahm er auch Einsitz.

Besonders hervorzuheben ist seine Karriere im Pferdesport. Als junger
Kavallerie-Leutnant ist er recht eigentlich mit diesem Sport in Berührung

gekommen. Seine Frau hat ihn dabei tatkräftig unterstützt. In schmucken
Ölbildern hat sie etwas davon festgehalten. In der Dragoner-Schwadron
12 tat Hermann Dür Dienst. Zu seinen grössten Erfolgen im zivilen Sport
zählte er die Erfolge im schweren Jagdspringen in Davos 1953 und in

Thun 1957, wo ihm General Guisan persönlich gratulierte. Mit 45 Jahren

wechselte er vom Springsport zum Dressurreiten. Mit der Schweizer

Dressurmannschaft konnte er 1972 in München und 1976 in Montreal an
der Olympiade teilnehmen. Ein Herzinfarkt zwang ihn, vom aktiven Sport
Abstand zu nehmen; kurz hat er noch als Dressurrichter gewirkt.
Das Alter brachte mancherlei Leiden und Einschränkungen. Seinen Nächsten

bleibt Hermann Dür ein Vorbild sowohl in seiner Sportlichkeit wie auch

in der Würde und Zufriedenheit, mit der er seine Leidenstage getragen hat.

26. + Anna Bütschi, 1927 - 2015, zuletzt wohnhaft gewesen an der Neuen¬

gasse 6.

Wer kannte sie nicht, die kleine, weisshaarige Frau, leicht gebückt einen

Rollator vor sich herschiebend. Am Markttag in der Schmiedengasse war
sie regelmässig anzutreffen. Sie kochte gern frisches Gemüse und war
offen für einen kurzen Schwatz. Wer sich mit ihr auf ein Gespräch einliess,

bekam bald ihren lebendigen und kritischen Geist zu spüren. Anna Bütschi

ist am 14. Februar 1927 geboren. Im Schulhaus in Oberlangenegg ist sie

aufgewachsen. Wie ihre Geschwister hat sie da die Schule beim eigenen
Vater besucht. In Brienz absolvierte sie dann die Gartenbauschule. Die

Liebe zur Natur, zu Pflanzen und Blumen hat sie ein Leben lang begleitet.
Auf ihrem Balkon stand stets eine Christrose. Viele Reisen hat sie

unternommen. Von einer Nacht im Schlafsack mitten in der Wüste unter freiem
Himmel jedoch konnte sie nur träumen. Nach der Ausbildung fand Anna
Bütschi ihren ersten Arbeitsort in Zürich, wo sie in fliessendem Übergang
den ersten Beruf mit einem zweiten verband. Am Werklehrer-Seminar liess
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sie sich zur Heilpädagogin ausbilden. Seit 1969 war sie dann in Burgdorf an

der Heilpädagogischen Tagesschule tätig. Sie erlebte die Zeit, als man noch

in verschiedenen leeren Gebäuden unterrichten musste, bis der Neubau

des Schulungs- und Arbeitszentrums für Behinderte an der Burgergasse
bereitstand. Mit Leib und Seele war Anna Bütschi Lehrerin. Viel Kreativität
und Ideenreichtum liess sie in ihren Unterricht einfliessen. In der Zeit, als

das heilpädagogische Unterrichten noch in den Anfängen steckte, war
solche Originalität sehr gefragt. Unterrichtsmaterialien mussten erst
entworfen werden. Legendär war ihr Blüemliteppich, an welchem die Kinder

sowohl die eigene Fantasie entfalten wie auch praktisches Geschick

erwerben konnten. 1990 ist Anna Bütschi pensioniert worden. Natürlich

wurde sie nicht untätig. Der reformierten Kirchgemeinde diente sie jahrelang

als Geburtstagsbesucherin. Vielseitig interessiert, hatte sie jetzt Zeit,
nach Lust und Laune Theater, Konzerte und Ausstellungen zu besuchen.

Johann Sebastian Bachs Musik hatte es ihr besonders angetan. Und

regelmässig war sie Hörerin an den Solothurner Literaturtagen. Als überzeugte
Frauenrechtlerin las sie am liebsten Geschichten von starken Frauen. Eine

starke Frau mit einem starken Willen ist sie selber gewesen. Nach einem

Sturz im Juni verbrachte sie ihre letzten Wochen im Zentrum Schlossmatt.

27. An der ausserordentlichen GV der Casino Theater AG wurde die Dr. Röth-

lisberger AG Bern als neue Revisionsstelle gewählt. Die Burgergemeinde
hatte die Ablösung von Revisor Martin Ruchti gefordert.

28. Seit 2003 vergibt die Stadt Burgdorf Ehrenmedaillen an Personen, die sich

auf besondere Art für die Stadt eingesetzt haben. Als erste Frau konnte
heute Eva Jaisli mit ihrem Team diese Medaille in Empfang nehmen; dies

für ihre Bemühungen rund um das Regionalspital Emmental (Um- und

Neubau, Zweistandorte-Strategie, Finanzierungsmodell). Folgende Männer

wurden bisher geehrt: Alfred Guido Roth, Franz Deila Casa, Hans

Stirnemann, Willy Michel sowie Heinz Schibier.

28.-Wie immer an der Kornhausmesse wird auch dieses Jahr viel Wert ge-
30. legt auf die Musik. Neben der Konzertbühne «Rock the Bridge» unter der

Staldenbrücke mit einigen Rockformationen kommt auch der Volksmusikfreund

auf seine Rechnung. Natürlich fehlen auch die beliebten Marktstände

nicht. Das Burgdorfer Unternehmen Hermann Dür AG feiert 2015

das 175-jährige Bestehen. Es präsentiert deshalb auf der Platanenstrasse
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Hermann Hans Dür
1925-2015

Anna Bütschi

1927-2015

Fritz Mumenthaler René Stalder

1924-2015 1933-2015
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die Firma mit der Sonderschau «Vo der Ähre zum Brot». Viel Einsatz ist

beim zweiten 100-m-Stiletto-Lauf gefordert; die Kleinen können sich beim

Kasperlitheater «ds guldige Mountenbeik» erfreuen sowie im Family-Club-
Kinderland im Gotthelfpark. Die Kornhausmesse - immer wieder gleich,
immer wieder anders, aber stets beliebt! Dieses Jahr stimmte auch das

Wetter: heiss und sehr sonnig, was zu einem Rekordaufmarsch von 25 000
Besuchern führte.

September 2015

1. Die jungen Architekten Luca Camponovo und Marianne Julia Baumgartner
haben den Studienauftrag für die Entwicklung des Areals Suttergut Nord

gewonnen. Ihr Projekt ist eine Teamarbeit mit den «extra Landschaftsarchitekten»

Bern und den Verkehrsplanern von Transitée Bern. Wenn

Überbauungsordnung und Umzonung abgeschlossen sind, soll im ersten

Halbjahr 2017 mit den Bauarbeiten begonnen werden. Bis die gesamte
Fläche neu genutzt sei, könne es 5 bis 15 Jahre dauern. Das Projekt sieht

eine Nutzung von je 50 Prozent für Wohnungen und Dienstleistung vor.

Total sollen 500 Wohnungen gebaut werden.

3. Zu Ehren von Frau Maria Jost-Bildstein läuten heute die Glocken der Stadt¬

kirche. Sie feiert ihren 100. Geburtstag im Seniorenheim Senevita. Im Alter

von sechs Jahren kam sie von Mönchengladbach mit ihrer Familie nach

Interlaken, wo sie alle Schulen durchlief und später auch ihren Mann
kennenlernte. Nach der Heirat zogen sie 1939 weiter nach Burgdorf, wo 1941,

1945 und 1957 ihre drei Kinder geboren wurden. Ihr Garten mit den vielen

Beeren und dem Gemüse war ihre grosse Leidenschaft. Frau Jost ist immer
noch geistig rege und nimmt im Heim regelmässig an den Aktivitäten teil.

Unsere herzlichsten Glückwünsche begleiten die Jubilarin ins neue Lebensjahr!

4. t René Stalder, 1933 - 2015, wohnhaft gewesen an der Oberburgstras¬

se 106.

Noch im letzten Sommer konnte man ihn regelmässig im Burgdorfer Freibad

seine Runden schwimmen sehen. Schwimmen ist eines seiner liebsten

Hobbys gewesen. In der Schweizerischen Lebensrettungsgesellschaft hat

er sich seinerzeit sehr engagiert, hat sich sogar an Klubmeisterschaften
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beteiligt, woran bis heute drei Zinnbecher in seiner Wohnung erinnern.
Kein Wunder: René Stalder ist am 27. Februar 1933 in Bern geboren. An
der Kramgasse 16 ist er aufgewachsen. Er hat die Zeit erlebt, als man in der

Altstadt noch spielen konnte. Und besonders die nahe Aare hat damals die

Buben gelockt. Mit seinen Kameraden hat er das sehr genossen. Ein sportlicher

Mensch ist René Stalder zeitlebens geblieben. Nicht nur dass er am
Fernsehen regelmässig die grossen Tennis-, Ski- und Fussballmeisterschaften

verfolgt hat. Nein, er ist auch selber im Sport aktiv gewesen. Nebst dem

Schwimmen hat er sich in Karate geübt. Nicht nur die Muskeln, sondern

auch sein Selbstwertgefühl wurde davon gestärkt. Und seine beiden
Stiefsöhne Michael und Adrian hat er nicht nur das Autofahren gelehrt, er hat
sie auch im Schachspielen trainiert.
Die Lehre in Vaters Radio- und TV-Geschäft schloss er mit dem Diplom
als HF-Elektroniker ab. Bei Krompholz in Bern, später bei Firma Glur in

Münsingen ist René Stalder dann viele Jahre tätig gewesen. Stolz ist er in

seinem roten Alfa jeweils von Burgdorf zur Arbeit gefahren. Elektronische

Teilchen zu entwickeln, die in aller Welt verwendet wurden, war sein Metier.

Praktisch veranlagt, wusste er auch daheim stets zu helfen, wann immer

es mit elektronischen Geräten eine Panne gab. Seine besondere Leidenschaft

aber war das Filmen. Stets die Kamera am Auge, so kannte man ihn.

Auch wenn man ihn seiner grossen Leidenschaft wegen gelegentlich gerne

etwas «hochgenommen» hat, er liess sich davon nicht beeindrucken.
So ist eine grosse Dokumentation von verschiedensten farbigen Anlässen

entstanden. Von Beruf her in elektronischen Belangen versiert, war René

Stalder imstande, beinahe alles zu verarbeiten: Super-8-Filme, DVDs, in

den letzten Jahren auch PC-Videos. Unvergessliche Momente aus dem

Leben seiner Grosskinder hat er so festgehalten. Mit seiner Frau Christine
und seinen beiden Stiefsöhnen hat er gerne Reisen unternommen: Unver-

gesslich bleibt die legendäre Reise nach Brasilien. Dazu manche Ferien auf
Mallorca. Auch Ausflüge in der Nähe, im Sommer etwa an die Sense oder
im Winter aufs Wiriehorn zum Skifahren, gehörten dazu.

Herzprobleme, welche sich vor gut zwanzig Jahren bemerkbar gemacht
haben, konnten dank einer Bypass-Operation behoben werden. René

Stalder hat seither einige gute Jahre erlebt. Regelmässig konnte man ihn

zusammen mit seiner Frau Christine und den beiden Spaniels beim

Hundespaziergang treffen. Seine besondere Sorge galt den beiden Tieren. Vor

zwei Jahren sind dann auf einmal Herzrythmus-Störungen aufgetreten. In

der Insel in Bern und im Spital Burgdorf suchte man Hilfe. Unerwartet rasch
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ist der Tod eingetreten. Ein liebenswürdiger, äusserst hilfsbereiter Mensch

ist René Stalder gewesen.

5. Ab heute beginnt im Kino Krone die neue Saison der Zauberlaterne. Kinder
zwischen sechs und zwölf Jahren werden an verschiedene Filme herangeführt,

wo sie auf spielerische Art an filmspezifischen Besonderheiten aktiv
mitarbeiten können.

Im Kulturschopf begeistern «D Schnouzfäuer» mit ihrem neuen Programm
«Limette spränge». Der Slam-Poet Remo Zumstein fasziniert als sprachgewandter

Wortakrobat. Einfühlend begleitet wird er mit Gitarrenklängen

von Michael Küster. Die zwei Burgdorfer ergänzen sich ideal und unterhalten,

regen aber auch zum Nachdenken an.

Von 9 bis 17.30 Uhr findet heute in der Oberstadt das «Begegnungsfest»

statt, organisiert von der Informationsstelle für Ausländerinnen- und

Ausländerfragen «isa» in Bern. 83 verschiedene Nationen zeigen an ihren

Ständen einheimische Lebensweisen, kulinarische Spezialitäten oder laden

ein zu interaktiven Workshops.

6. Der 17-jährige Burgdorfer Sascha Lehmann hat an den International Fede¬

ration of Sport Climbing (IFSC) World Youth Championships (Jugend-Weltmeisterschaft

für Sportklettern) in Arco (Italien) den WM-Titel für 16- und

17-Jährige gewonnen. Er hat ganz jung mit Klettern angefangen, danach

war er im Geräteturnen aktiv - der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.

Sein Vater war mehrfacher Schweizermeister im Kunstturnen. 2012 wurde
Sascha in die Nationalmannschaft Sportklettern aufgenommen. Herzliche

Gratulation!

7. Weil die Wurzeln einen Kontrollschacht und die Abwasserleitung verstop¬

fen, werden zwei mächtige Platanen auf dem Kornhausplatz gefällt. Der

daneben stehende Brunnen und die Überdachung verschwinden vorläufig
ebenfalls. Der neue Standort des Brunnens ist noch nicht bekannt.

10. Einen ungewöhnlichen Brand musste heute die Feuerwehr löschen. Unter¬

halb der Eishalle hatte ein Flauten mit Waldabfällen Feuer gefangen. Das

Feuer war schnell unter Kontrolle; die Brandursache ist noch unbekannt.
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83 verschiedene Nationen waren am Begegnungsfest in der Oberstadt beteiligt

Der Burgdorfer Nachtmarkt war auch dieses Jahr gut besucht
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11. Mit «Dulcis et fortis» geht heute der Orgelzyklus 2015 zu Ende. Die gebür¬

tigen Weissrussinnen Liudmila Beladzed (Hackbrett) und Ekaterina Kofano-

va (Orgel) spielen ein buntes Programm vom Barock bis zur Moderne.

12. Heute wird das seit April 2015 geschlossene Milano Nord wieder eröffnet.
Die jungen Gastronominnen Jacqueline Husmann und Stefanie Suter wollen

regionale Frischprodukte und städtische Atmosphäre anbieten. Das

heisst, dass neben Köstlichkeiten im Café immer auch ein Mittagsmenu
angeboten wird. Daneben nehmen die Emmental Tours AG sowie die

Herzroute AG Einsitz im ehemaligen Uhlmann-Haus, in Zusammenarbeit
mit dem Tourist Office der Stadt Burgdorf. Bereits eine Woche früher
eröffnete die Kaffeebar OSO in der Oberstadt. Das junge Wirtepaar Marc

Oppliger und Olivia Mathys konzentriert sich dabei auf Burger, gebrannte
Mandeln, Kekse und andere Häppchen. Ab dem 9. Oktober ist auch die

beliebte Metzgern wieder offen. Wirt Marc Grossenbacher setzt auf kalte
Platten und warme Sandwiches. Dazu betreibt er den benachbarten Sky-

club, wo die Musik im Zentrum stehen soll.

Für einen Tag bleibt die Poststelle Burgdorf 1 an der Bahnhofstrasse
geschlossen. So können die Erneuerungsarbeiten an der Schaltereinrichtung
abgeschlossen werden.

Der Burgdorfer Stadtlauf wird immer beliebter. Der diesjährige Anlass

konnte mit einem neuen Teilnehmerrekord aufwarten. Nach 747 im Jahre

2014 waren es heute 882 Läufer (Männer und Frauen, Erwachsene und

Kinder), die sich auf die anspruchsvolle Stecke wagten. Nicht alle werden
den happigen Schlussanstieg zum Schloss hinauf in guter Erinnerung
behalten.

13. «Alles Klar? ...inetten» - unter diesem sinnigen Titel spielen die Klarinet¬

tisten Stephan Siegenthaler und Cornelia Kindler sowie drei weitere
Mitglieder an zwei Konzerten, zuerst im Gemeindesaal Burgdorf, danach in

der Kirche Heimiswil. Zum Jahr der Klarinette hat die Musikschule Region

Burgdorf diese musikalischen Leckerbissen vorbereitet.

Im Freizeitzentrum Schlossfeld in Willisau fand der CH-Cup der Minigolfer
statt. Dabei konnte sich der Minigolf Club Burgdorf im Finale gegen Gren-

chen mit 48:45 Bahngewinnen durchsetzen. Herzliche Gratulation!
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14. Der Stadtrat hat an seiner heutigen Sitzung einen Kredit von 2,25 Millionen
Franken für die geplante Jugendherberge im Schloss Burgdorf gesprochen.
1,7 Millionen Franken sollen aus einem Landverkauf an der Thunstrasse

querfinanziert werden. Nun wartet man auf den Entscheid des Grossen

Rates im November, der eine Finanzspritze von 9,4 Millionen Franken
vorsieht.

15. Der Kanton Bern hat die neuen Unterstützungsgelder an kulturelle Institu¬

tionen für die Jahre 2017-2020 veröffentlicht. In Burgdorf profitieren
weiterhin das Casino Theater, die Stadtbibliothek und das Kulturschloss von
den kantonalen Geldern. Der Betrag ans Casino Theater wurde von 45 000

auf 90000 Franken erhöht; der Beitrag der Stadt und der Regionsgemeinden

sinkt jedoch um den entsprechenden Betrag. Nicht berücksichtigt werden

weiterhin das Museum Franz Gertsch sowie das alte Schlachthaus.

Die Stadt Burgdorf spendet der Glückskette 10000 Franken für die Flüchtlinge

in den Kriegs- und Nachbarländern. Am heutigen Aktionstag der

Glückskette kamen insgesamt 5,7 Millionen Franken zusammen.

18. Die Liebhaber von Märkten kommen heute am Burgdorfer Nachtmarkt

(17.00-22.00 Uhr) auf ihre Rechnung. Kunst und Kitsch, Altes und Neues,

kulinarische Köstlichkeiten - für jeden Geschmack ist gesorgt. Speziell ist

der «Koffermarkt», der eine herrliche Vielfalt an selber gemachten Sachen

zeigt. Dazu gibt es diverse musikalische Angebote von der Brüder-Schnell-

Terrasse über den Kronenplatz bis hinauf zum Schloss. Der beliebte Anlass

ist wie immer, auch dank des guten Wetters, sehr gut besucht.

Heute, am letzten Schultag vor den dreiwöchigen Herbstferien, haben 169

Schülerinnen und Schüler der Oberstufe Pestalozzi Handschuhe und
Kehrichtsäcke gefasst und auf der Schützematt, entlang der Lyssachstrasse

und im Unterbergental Kehricht eingesammelt. Es kamen 480 kg Unrat

zusammen!

19. Nach einem sonnig-heissen Sommer geht heute in unserer Region die

Badesaison zu Ende. Gegenüber der Saison 2014 wartet der heurige
Badesommer mit guten Zahlen auf. Im Freibad Burgdorf waren es rund

42 000 Gäste, 12000 mehr als letztes Jahr. Die Rekordzahlen aus dem

Hitzesommer 2003 wurden jedoch nicht erreicht.
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In der Nacht auf den Sonntag haben wieder einmal Vandalen zugeschlagen.

In der Oberstadt, bei der Markthalle und beim Bahnhof wurden Strassen,

Hauswände, Schaufenster und Plakate versprayt und mit unschönen
Kritzeleien versehen.

Am Schweizerischen Solisten- und Ensembles-Wettbewerb in Langenthal

errang der 22-jährige Burgdorfer Marco Zaugg den ersten Rang in der

Kategorie «Euphonium, Jahrgänge 1996 und älter». Der seit 35 Jahren

stattfindende Anlass wird für die besten Amateurmusiker durchgeführt. -
Herzliche Gratulation!

22. t Fritz Mumenthaler-Sallin, 1924 - 2015, wohnhaft gewesen an der Hei-

miswilstrasse 12.

30 Jahre lang hat Fritz Mumenthaler an der Bahnhofstrasse 6 sein eigenes

Fotogeschäft geführt. In und um Burgdorf machte er sich einen Namen als

Porträt- und Hochzeitsfotograf und in seinem Fachgeschäft bekam man

kompetente Beratung und Bedienung. Eine immer noch vorhandene Liste

von Kundinnen und Kunden mit bekannten und weniger bekannten
Namen bezeugt den Erfolg des Unternehmens.
Fritz Mumenthaler ist am 19. März 1925 geboren, zusammen mit seiner

jüngeren Schwester Margrit ist er an der Scheunenstrasse aufgewachsen.
1942 bis 1945 absolvierte er die Lehre als Fotograf bei Foto Fehlmann an

der Bahnhofstrasse. Als fleissiger Mitarbeiter mit taktvollem Benehmen

war er hier geschätzt. Guten Fleiss und gute Leistungen bescheinigen ihm

auch die Abschlussnoten der Gewerbeschule. Bei verschiedenen Fotografen

hat er dann seine Berufserfahrung vertieft und erweitert. 1953 eröffnete

er an der Heimiswilstrasse neben der heutigen Garage Blatter sein

erstes Atelier und ein Jahr danach das Geschäft an der Bahnhofstrasse.

Dass sein Sohn Daniel später dieselbe Berufswahl getroffen hat und 1972

ins väterliche Geschäft eingetreten ist, hat Fritz Mumenthaler besondere

Freude bereitet. 1984 übergab er ihm das Unternehmen.
Während der Schulzeit war Fritz Mumenthaler im Handharmonika-Spielring

sowie im Trommler- und Pfeiferkorps aktiv. Seine Spielfreude brachte
ihn mit gleichgesinnten Kameraden zusammen. Mit ihnen gründete er
eine Tanzband. Das brachte ihm Glück: Eine nette junge Dame, die in Burgdorf

eine Haushaltlehre absolvierte, Louise Sallin aus Vevey, fand sich als

begeisterte Tänzerin ein. So lernte man sich kennen. 1948 heirateten Fritz

und Louise. 1953 ist Sohn Daniel zur Welt gekommen. Die Familie lebte
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